
Otto Dilschneider (Hrsg.), Theologıie Aber auch die andere rage drängt sıch
des Geılstes. Gütersloher Verlagshaus auf: Inwiefern partızıplert solche theo-
erd Mohn, Gütersloh 1980 140 Se1- logıische Arbeıt dann selber 99 dem
ten art 32,— Wehen des Geistes, das WIT heute In al-
Charısmatische Aufbrüche un! Be- len Kontinenten wahrnehmen können?

g1bt heute ın en Konti- Muß s1e nıcht unmıittelbar teilhaben
nenten iıne spirıtueller Erneue- alledem, Was eutfe in den Gelistbewe-
IUNS, dıe urc dıe Kırchen, durch dıe SUNgCH geschieht?“ iıne theolo-

gische Perspektive deutet sıch hiler dChristenheit geht? Auf alle Fälle eın
Phänomen, das die Theologen reifen bel der schon Jetzt erkennbar Ist, daß Ss1e
mülßlte Ist nıcht ıne Theologıe des uch, ungeahnten Einsiıchten füh=-

IcCcnh wirdGeistes, Was unNns fehlt? iıne Gelst-
Theologıe, die das Ganze des chrıstlı- Rıchard Boeckler
chen Glaubens umfaßt, aktualısıert, 1N-
terpretiert ? Daß etwas möglıch, In Richard Ziuegert, Der LECUEC Dıakonat.
Ansätzen auch schon erkennbar ist, Zze1- Das freie Amt für ıne missionarische
gCnh dıe VO  = tto Dılschneider unter Kırche Bılanz einer französischen
dem Stichwort „ T’heologıe des eistes“‘ ewegung An Forschun-
gesammelten Beiträge: Die Erfahrung SCH Z systematischen und Öökumen1-
des Geistes (Anna Marıe Aagaard), Die schen Theologıe 41.) Vandenhoeck
Pneumatologie in der nıederländischen uprec Göttingen 1980 241 Seıliten.
Theologıie (Hendrikus Berkhofi), Die art 48 , —
ethısche Dımension des ‚DNCUMAa ha- Mıt bewundernswertem Fleiß hat derg10n‘ (Wılhelm Dantıne), Gnoseologıie ıne VOoO  — Informationen Aausoder Verstehen im eıste (Otto Dıl-
schneider), Dıie Geisterfahrung als Hr-

der Geschichte un der Vorgeschichte
der deutschen und VOT allem der franzö-der Kırche (Herıibert Mühlen), sıschen Dıakonatsbewegung iINnmen-Hermeneutik als Fundament der neu- In der evangelıschen Kırchematologie (Heinrich Ott), Wissenschaft- hatte bereıts 1m Jahrhundertliches Verstehen und existentielles Ver-

stehen 1Im Geilste (Walter Schmithals),
ıchern versucht, den VO her für
dıe Kırche vorgesehenen Dıakonat alsDer Paraklet (Jan Veenho(i). ordentliches Amt wiedereinzuführen. In

Ob hıer eın Satz siıchtbar wiırd, des- der katholiıschen Kırche In Frankreich
sen ökumenische Relevanz noch reichen die urzeln der Dıakonatsbe-
nıcht abzusehen ist? Fangen WIT d} Wlie- WCBUNg 1Ns frühe Jahrhundert, be-
der „trinıtarısche Theologıie“ lernen? sonders In seine 20er und 30er Jahre
„Für dıe zukünftige Entfaltung einer rück. Damals erwachnte das Bewußtsein
1heologıe des eistes“ tolgert VO  e der missionarischen Aufgabe, die
tto Dılschneider „wird VO  z die Kırche der umgebenden Welt CN-
größter Bedeutung se1n, dal3 S1e VO  — über wahrzunehmen hat ehrere Be-
vornherein als trinıtarısche Theologıe 9 darunter die der beiter-
erkannt un: behandelt ırd Dal also priester, entstanden. S1ie stellten sıch der
ıne Darstellung und Ausarbeıtung des genannten Au{fgabe. Nach ihrem Sche1-
drıtten Glaubensartikels den ersten und tern bildete sıch nde der 500er
zweıten Artıkel miıteinzubeziehen, Ja Jahre ıne Dıakonatsbewegung. heo-
gar VOoO  — ihnen auszugehen hat“ S 8) logen w1e Congar und Rahner be-
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gleıteten diese ewegung durch ihre Re- Seinem ersten Aufsatzban „Ohn-
flexionen. Das Zweıte Vatıkaniısche mMac und Mündiıgkeıt “ (1969) älßt
Konzıl gr1 dıe Idee auf und richtfefie Bethge diıesen zweıten mıt einem Tiıtel
den Dıakonat als eigenes Amt in der folgen, der auft die Fähigkeıt des CGilau-
Kırche wleder eın Seitdem g1bt In der bens aufmerksam machen will, „den SC
katholiıschen Kırche wleder Dıakone. gebenen Ort akzeptieren“ (9) Beıide

Der begrüßt diıese atsache; denn Tıtel sıind WIEe das Gros der unter ihnen
dıe Dıakone vermögen das Evangelıum gesammelten Studien oOrlentiert Le-
oftmals ireKtfer als dıe Priester und dıe ben und Werk Dietrich Bonhoeffers
Bischöfe über die Kırchengrenzen Und doch SUC Bethge dıe ÖOrıentierung
hınaus tragen Andererseıts bedauert des theologıischen Denkens und christlı-
C da die ursprünglıchen Ideen der Inı- chen andelns nıcht in der Vergangen-
t1atoren der Dıakonatsbewegung (z.B heıt, sondern Aaus der Vergangenheıt

Schaller) sıch nıcht wirklıch durch- (Bonhoeffer Bekennende Kırche
sefizen heßen. Sıie hatten ihr ıld des Stuttgarter Schuldbekenntnıis) 1n der
Dıakons In christologischer, nıcht ek- Gegenwart (vor allem in den „Predigten
klesiologischer ın m1ssıonarıscher, und Reden‘‘) für dıe Kırche auf dem
nıcht binnenkirchlicher und hlerarchı- Weg 1n die Zukunft. Es 1st geradezu auf-
scher Perspektive entwortfen. Im wel- regend, W1e sıch aus solcher geschichts-
ten Vatikanischen Konzıil und In den kır- bewulßiten, aber nicht geschichtsverklä-
chenamtlıchen Verlautbarungen der renden Orlentierung z.B 1973 Folge-
nachkonziliaren eıt behauptete sıch TUuNgCH AdUus einer Reise ziehen lassen mıt

der Ar jedoch das überlieferte, der rage „Bekennende Kırche 1n SUuüd-
evangelıscherseıits nicht ohne weıiteres afrıka?"* (131 8 „Wıderstand un! ler-
akzeptable (Rechtfertigungslehre!) ka- rorismus“ (158 8 auch das ein ema,
tholische Kırchenbild und verleibte siıch das nicht erst In UNseIeN agen 1im wahr-
den Dıakonat eIn. Die kırchenreforme- sten Sinne „aktuell“‘ Bethge betrach-
rischen emente, dıe dem ursprünglı- tet 6S aus der selbst miterlebten Erfah-
chen Bıld des Dıakonats eigen Warch, rTung Bonhoeffers unter exıistentiell
hatten keine Chance, siıch auszuwirken. ganz anderen Vorzeichen als heute her-
In diesem Sinn ist dıe „Diakonatsbewe- Au und gewinnt 1mM Rückblick auf
gungu inzwischen nde gCegangcCn3h, die Wiırkungsgeschichte un ihren Ur
obwohl die Institution des Dıakons SPTUuNg Einsichten In die heutige Pro-
LU  e g1bt In der Einschätzung, dıe der blematık, dıe der heutigen Kırche

der faktıschen Entwicklung des Dıa- bequem sein dürften Ww1e der damalıgen
konats ın der katholischen Kırche Bonhoeffers Schritt ZUTr ewalt 175
kommen Lälßt, kommen dıe unterschied- „ Theologıe nach Bonhoeffer“‘ „Zeıt-
lıchen Akzentsetzungen der katholi:- geschichte, Zeitgeschehen“ ‚Umden-
schen un der evangelıschen Kirchen- ken nach Auschwitz“‘ „Predigten und
und Amtstheologıie ZU USATUC Reden“ sınd die einzelnen Abschnitte

Werner LÖser überschrieben, die mıt einem wohltuen-
den „Lob des Pfarramts  s (17 8 eingele1-
tet und mıt einem ın seiner rägnanz undEberhard Bethge, gegebenen Ort theologischen Konzentration meılster-Aufsätze und RedenS (°hT. haften Epilog „Wer ist Jesus VONn Na-Kaıser Verlag, ünchen 1979 308 zareth für mich?“‘ beendet werden.Seiten Snolın 35,—
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